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l^ ^ ir folgen heute einem Gebot der Dankbarkeit , wenn wir
einem Dichter und Denker , der über ein Menschenaltcr
hin ans der Fülle einer für das Größte und Schönste

stark empfindenden Seele feinem Volke mit gabcnsroher Hand
die herrlichen Früchte feines Genius gespendet und noch im
hohen Alter mit jugendlicher Frische und ungebrochener Kraft
im Dienst des Idealen wirkt und schafft , an der Schwelle fei¬
nes siebzigsten Lebensjahres einen herzlichen Gruß zurufen,
den Wunsch hinzufügend , es möge ihm ein gütiges Geschick
den goldenen Faden des Lebens hinausfpiunen bis zur äußer¬
sten Grenze der dem Menschen gefetzten Dauer und erst am
Endziel seiner Pilgerfahrt den köstlichen Quell der Dichtkunst
ihm versiegen lassen.

Dankbar blicken wir ans sein an poetischen Erträgen so
reiches Leben zurück , bei jedem einzelnen seiner Werke des
tiefen und nachhaltigen Eindruckes gedenkend, den dasselbe auf
uns und alle Gleichgesinnten — eine große pietätvolle Liugg-
Gcmcindc — bei seinem ersten Erscheinen hervorrief . Ein ge¬
reifter Mann schon , erfahren in Kunst und Wissenschaft, tief
eingedrungen in das Leben der Natur und ein Wissender im
Reiche der Heilkunde , entsagte er einem wirksamen und geseg¬
neten Berufsleben, um fortan allein am Altar der Poesie rei¬
nes Feuer zu entzünden und geweihte Opfer darzubringen.
Im Jahre 1851 gab er seine erste Sammlung „ Gedichte" Her-
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ans und offenbarte hier vor den staunenden Augen der Kenner
eine so tief eingeborene lyrische Kraft , ein so mächtiges Em¬
pfinden und adäquates Formgefühl, daß er fortan als ein im
besten Sinne „ Berufener" dastand.

Aber die lyrische Produktion allein that seinem mächtigen
Schasfcnstriebe nicht Genüge : mit einem Schritt zum Höchsten
aufsteigend , schuf er eine Reihe von Dramen — wir nennen
hier nur seine „ Catilina "

, „ Die Walküren "
, „ Violante"

, „ Der
Doge Caniano "

, „ Bertholt» Schwarz " und „ Die sizilianischc
Vesper " — die den Dichter als scclcnknndigen Meister von
erschütternder Kraft der Darstellung offenbarten.

Und auch das epische Gebiet vermied unser Dichter nicht.
Ihm entnahm er vielmehr einen der gewaltigsten Stoffe, die
je in eines Poeten Hand Form und Gestalt gewonnen haben,
„die Völkerwanderung "

, und entrollte hier ein Weltbild voll
Schwung und Tiefe der Gedanken , Plastisch überzeugend und
von hinreißender Kraft der Sprache . Auch seine „ Vater¬
ländischen Balladen und Gesänge " gehören hierher und ver¬
dienen dankbare Anerkennung.

Von so großen Unternehmungen kehrte Lingg schließlich
immer wieder zu seiner ersten Liebe , der Lyrik , zurück , und
dieser Treue der Empfindung entsprangen eine zweite und eine
dritte Sammlung lyrischer Gedichte, die „ Zcitgcdichte " und
die „ Schlußsteine " (1378) als schöne reife Früchte . Daß wir
die letzteren noch lange nicht als Schlußsteine seines
poetischen Schaffens betrachten, sei hier noch einmal wiederholt.

5 . Z.

Kcirneveck bei AeHeimrats.
Humoreske von Wttomar Beta.

— Nachdruck verboten.
„Oostums cle riAueur !"
Also endeten die Ein¬

ladungen, welche das gcheim-
rätlich Ficbigcrschc Ehepaar
versandte . Es geschah dies
in lüsternen und karncvalisti-
schen Absichten, die mit dem
sonstigen Habitus im Hause
des Geheimen Justizrats kaum
in Einklang zu bringen ge¬
wesen wären ; aber es existierte
da ein Fräulein Ficbigcr,
Tosca mit Vornamen. Und
sie war viernndzwanzig Jahre
alt . Das erklärte alles!

Und die geehrten Gäste
sollten als Bauern und Bäue¬
rinnen aller Länder erschei¬
nen . Auch hierfür gab 's eine
Erklärung. Denn Fiebigers
besaßen ein paar von Fie¬
bigers Bruder, einem Maler,

aus Tirol mitgebrachte Originalkostümc . Der Bruder war nun
tot und hatte der gchcimrätlichcu Familie diese Kostüme hinter¬
lassen . Sonst beinahe nichts . Doch ja ! Es war da noch eine
Tochter , Emmy , welche mit diesen Kostümen in das gehcim-
rätlichc Haus übersiedelte . Aber deren Existenz kam bei der
Veranstaltung des Kostümballes , wenigstens seitens der Frau
Gchcimrätin Tante, nicht in Betracht.

Anders seitens des Onkels . Doch wir wollen nicht aus
der Schule plaudern.

Also Gchcimrats wollten als Senn und Sennerin ihre
Gäste bewirten . Und Toscachcn war ebenfalls , frei nach
Dcfrcgger , in Musselin und Seide eingekleidet worden ; Emmy
begnügte sich mit einem schwarzen Kopstuch und einer weißen
Schürze , Tosca dagegen sollte den Schuhplattler tanzen , den
man unter Anleitung eines königlichen Balletkünstlers ein¬
studiert hatte. Ihr besonderer Partner bei dieser Glanzleistung
sollte der Assessor Müllinger sein , dessen endliche Berufung
als Krcisrichter nach einer altmärkischcn Provinzialstadt man
gleichzeitig zu feiern beabsichtigte . Noch mehr — auch seine Ver¬
lobung . Er war ein Famulus des Herrn Justizrats , und er
mußte blind sein, wenn er den Wink mit dem Defreggcrkostüm
nicht verstünde, demselben nicht Folge leistete.

„ Er wird uns verstehen ! " sagte die Frau Gehcimrätin init
strengem Ton gelegentlich der Vorbereitung zum Balle zu
ihrem Manne. „ Er wird sich dessen erinnern, daß er nur dir,
deinen Bemühungen, deinem Einflüsse bei Seiner Excellenz
seine Berufung verdankt . "

Der Herr Gcheimrat war ein loyaler Untertan sowol im
Bureau wie zu Hause . Dort lächelte er nie , hier beinahe
immer ; dort sah er kaum vom Pulte auf , und vor Seiner
Excellenz wäre er zuvor gestorben , ehe er eine Verwendung
für irgcndwen gewagt hätte ; hier aber , vor seiner Gattin,
ließ er die Fiktion gelten und lächelte. Ja , er ging so weit
aus sich heraus, daß er seiner Tochter Tosca und seiner Nichte
Emmy zuzwinkerte , worauf ihn die Frau Gchcimrätin mit
einem prüfenden und argwöhnischen Blick betrachtete und die
Weinflaschen in der Salonccke überblickte. Nein , es fehlte keine,
und alle waren noch unberührt. Der sonst so stille und ruhige
Gcheimrat war übrigens im Moment das Fleisch und
Bein gewordene perpstunir » raobiko . Denn er hobelte und
nagelte wie ein gerechter Schreiner an einem Schenktisch und
an einigen Bänken , deren Bretter einigen Theekisten ihr
schmuckloses Dasein verdankten und an denen Emmy als
Kellnerin fungieren sollte , um für den Vertrieb derjenigen
Viktnalien Sorge zu tragen, welche der zwischen ewigen
alten Weihnachtsbäumcn in einer Fensternische errichteten
Sennhütte angemessen waren . Man rechnete als solche allerlei

Biere , sogenannte „ echte und hiesige"
, Kräuterkäse , Nadi , Kümmel

und schließlich auch Kaffee.
Diese Bänke sollten dann später in dem Garten Ver¬

wendung finden , den Geheimrats in einem nahen Vorort
nebst einem Partcrregelaß ans einige Sommcrwochen zu be¬
wohnen pflegten, ans ihnen sollten „ noch die Enkel einst sitzen
und Vokabeln lernen " .

„Was uns die Hütte kostet, ersparen wir an den Speisen,"
so rechnete die Geheimrätin , da sie in Anbetracht der
alpinen Genüsse das Souper und den Wein ans ein Minimum
zu beschränken trachtete.

„O ja , es wird ein schönes Fest werden, " rief ihr Gatte,
seine Arbeit bewundernd und abermals den beiden ihm zur
Hand gehenden jungen Damen zuzwinkernd , nicht wie ein
Mann von Ehren , Orden und Tintenklecksen, sondern wie ein
ganz heilloser und verschmitzter Faun.

Emmy errötete und lachte.
„Hoffentlich , Onkel ! " sagte sie , ihm die Nägel zureichend.
Tosca dagegen legte nur die Hand aufs Herz und stieß

einen tiefen Seufzer ans.
Dies rührte Emmy - Sie war ein gutes Kind , die manche

stille Pein mit Geduld und Frohsinn ertrug. Sie eilte auf
Tosca zu und umarmte sie. Tosca und Emmy liebten ein¬
ander , trotz ihrer verschiedenen Stellung, wie Geschwister.

Die Geheimrätin blickte strafend drein . Sie war der
Ansicht , daß Emmys angeblich wildes Naturblnt steter Zü¬
gelung bedürfte . Sie hatte eine Straf - und Zornpredigt auf
den Lippen , in denen der Malerstaud und die italienische Nation
meist schlecht davonkamen ; dieselbe wurde dadurch aber im
Keime unterdrückt , daß die Fuhrleute eines Verlcihgcschäfts
für Fest- und Hochzcitsausstattungcn soeben ins Haus ein¬
brachen , um Stühle und Sofas , vergoldete Kandelaber,
Leuchter und Lampen , Teller, Bestecke, Seidel und Gläser aller
Art in den sonst so aufgeräumten Zimmern der geheimrütlichcn
Wohnung zu deponieren und die größte Unordnung zu schaffen.
Emmy sprang hierhin und dorthin , um allen diesen entzückenden
Dingen Ort und Stelle anzuweisen.

Es war recht nett von Geheimrats , daß sie sich ihrer
Nichte so aufopferungsvoll annahmen , sie als ihr Pflegekind be¬
trachteten . Nur schien es mißlich , daß die Taute so oft ans
die unglückliche Malerlaufbahu von Emmys Vater anspielte
und zuweilen sogar auf die „ beängstigende Achnlichkeit" Emmys
mit ihrer Mutter , einer Italienerin . Diese war nämlich dereinst
mit einem Landsmann ans und davon gegangen , und das war
gewiß nicht schön . Jeder aber , der gelegentlich davon hörte,
rief unwillkürlich : „ Dann muß ja Emmys Mutter eine reizende
Frau gewesen sein ! "

Emmy hatte ein impertinentes Näscheu , darunter ein
schmollendes Mündchcn , hatte Grübchen in Kinn und Wangen.
Es ist wahr, die untere Partie ihres Gesichts stach ein wenig
stark ins Profil, wie bei temperamentvollen Leuten ; dafür aber
entschädigten den Beschauer das herrliche Oval ihres Köpfchens
und das blendende Blond ihres leicht welligen Haares. Sie
war in der That reizend , wenn auch nicht schön , wie z . B.
Tosca.

Tosca war eine jener Schönheiten , an die sich gewöhnliche
Sterbliche nicht ohne Scheu heranwagen . Sie hatte , wie ihre
Mutter , etwas Junonisches. Von solchen Damen erwarten die
Herren , daß sie selbst wählen und voreilige Huldigungenstreng
zurückweisen . Aber Tosca besaß zugleich das gute Herz des
Vaters , und wenn sie nunmehr schon viernndzwanzig Jahre
alt geworden war , ohne einen Mann zu finden , so war das
kein Unglück und auch nicht ihre Schuld . Die gestrenge Ge¬
heimrätin hatte die Tochter gleichsam ans Schienen gesetzt
und wachte beständig darüber , sie vor Entgleisungen zu be¬
wahren . Sie durfte nicht ohne Begleitung in die Tanz- und
nicht einmal in die Mnsikstunde. Der Geheimrat mußte sie
hinführen und abholen , wie ein Lakai . Und nun gar Emmy!
Deren Briefe wurden revidiert und , wenn einer den italienischen
Poststempel trug , zurückgewiesen. „ Nichts Italienisches soll
niir ins Haus , auch nichts Malerisches ! " Das war das
esternm csnsoo der Hüterin des Hauses . So kam es , daß
sowohl Tosca wie Emmy und naturgemäß auch Papa Fie-

bigcr in steter Scheu vor Vergewaltigung seitens der wach-
uud unbeugsamen Mutter , Taute und Gattin dahinlebten.

Dieser Umstand führte dazu , daß die drei die Köpfe zu¬
sammensteckten , und was dabei herauskam , das brachte nun¬
mehr das karncvälistischc Kostümsest an den Tag.

Der Abend brach au , und die Gäste kamen. Allen voran
der kleine Chemiker Schmidt , dem man eine geheime Neigung
für Tosca zutraute ; aber auch eine solche für allerlei Extra¬
vaganzen . Er hatte sich ein Gauchokostüm zusammengestellt,
das seinem Rufe Ehre machte. Der Hauptbestandteil desselben,
der Poncho , bestand ans einer Rciscdecke , die in der Mitte
defekt geworden . Durch dieses Loch steckte er den Kopf und
lächelte schwärmerisch zu Tosca empor . Ihm folgte der jugend¬
liche Neserendar Bcrger ; er trug die gestrcistcn , vom Opern-
Hause her wohlbekannten Banernstrümpfc , sammetnc Kniehosen,
ein Nachthemd , ein rotes Tuch um den Hals und reichliche
Papierrosen um den Panamahut . Seine Erscheinung entsprach
der Vorschrift , und die als waschechte Sennerin prangende
Gchcimrätin mußte , obwohl sie ihn argwöhnisch wegen „ zu-
wcitgehcnden Naturalismus " durch die Lorgnette musterte,
gute Miene zum bösen Spiel machen.

„Es ist recht schön so, " sagte sie , „ denn die soliden
jungen Leute sind schlechte Kostümkundigc . "

„Frau Gchcimrätin sind aber riesig ins Zeug gegangen,"
meinte Bcrger, „ und Herr Gcheimrat erst ! Der Goldbauer
wie er im Buche steht ! "

Der also Belobte schmunzelte vergnügt.
„Die Sachen stammen von Emmys — "
„Oskar ! " rief die Geheimrätin , ihm das Wort abschneidend,

„sieh doch zu , daß das Eis aufs Bier gelegt wird ! Du
weißt , Emmy ist so vergeßlich. "

„Schön, mein Herz ! " schmunzelte der Gcheimrat und
fügte mit einem bewundernden Wink hinzu : „ Meine Frau
denkt an alles ! O , Herr Referendar ! Was sollte ein Adept
des römischen und Landrechts anfangen ohne eine solche
Meisterin der Lebcnspraxis! Das Recht cntsrcmdct uns der
Welt ! "

Unter anderen Gästen trat nun zur Uebcrraschung der
Anwesenden der Afrikarciscnde Mürmelbach ein , ein Skatfreund
des alten Ficbiger. Er brachte ungeahnte Pracht ins Haus.
Er trug vor allen Dingen goldgestickte Schuhe , dazu einen
Burnus mit seidener Troddel und Pistolen und Dolche im
Leibshawl . „ Anders, " sagte er , „ gehen wir sansibaritischen
Banern nun einmal nicht . " In seinem Gefolge bewegte sich
ein Mohrensklave in rot und weiß gestreiftem Kattun , der
ihm das Nargile (türkische Pfeife ) und einen ausgestopften
Paradiesvogel nachtrug und den er in der Eile vorzustellen
vergaß . Noch viele kamen, auch Damen, junge und angejahrte,
als Winzcrinncn , Schnitterinnen, Sennerinnen , Sprecwäld-
lcrinnen . Unter letzteren, was die Geheimrätin arg verdroß,
auch ein verkleideter Herr. Aber , was war dagegen zu machen?
„Wer A sagt , muß auch B sagen, " meinte Tosca. Und
die männliche Sprccwäldlerin passierte , um so eher , da nun
auch , last not Isast , der Allergetrcueste des Hauses , der neu¬
gebackene Krcisrichter Müllinger , die geheimrätliche Salonalm
drei Treppen hoch „ erstieg " . Auch er hatte sich etwas Eigen¬
artiges zusammengestellt , eine Ncisemütze, einen westfälischen
Rock , eine in Seide gestickte Weste , dazu Escarpins mit Rokoko-
schnhcn und an sonstigen Requisiten Tabaksbeutel und Pfeife,
unterm Arm das Schwert Karls des Großen aus Jmmcr-
manns Münchhausen.

„Vorzüglich ! Köstlich! Entzückend! " so begrüßte die Gc¬
hcimrätin den Auserwähltcn ihrer Tochter , nahm ihn sofort
in Beschlag und führte ihn au einen Seitentisch , wo die
schweren Weine standen . Dort machte sie die erste Attacke auf
seine bessere Einsicht und bemühte sich , ihn in denjenigen
Zustand zu versetzen , in welchem das Herz frei wird und
der Mund am ehesten ein unverbrüchliches „ Ich liebe Sie ! "

stammelt.
Inzwischen hatte sich der Festtrubel entwickelt. Die Stim¬

mung hob sich , der Häringssalat wurde überwunden , auch der
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Kalbsbraten^ man hielt Reden voll gleißender forensischer
Sopbistik. Da kein Stenograph zugegen war , würde es ver¬
gebens sein, deren Inhalt auch nur annähernd zu erschöpfen;
inan klimperte zur Polonaise, die Rnndtänze wickelten sich ab,
jeder tanzte mit jeder, der Schuhplattler erregte Enthusiasmus;
Müllinger sang Schnadahnpflcr und Tosca eine Koloratnrarie
aus „ La Somnainbnla " in „ der Sprache der Goldorangen",
wie der Chemiker Schmidt treffend bemerkte, zur angeblich
größten Ucberraschnng der Mutter . Juchzer durchtöntcn die
sonst so stillen Räume der gcheimrätlichcu Wohnung, ja , der
Wirt schickte herauf und bat um Ruhe ; der Geheimrat, durch
seine Gattin ermächtigt , kündigte infolgedessen, und es fehlte
nichts , um die karncvalistischc Laune auf ihren Gipfel zu treiben,
als nur jenes eine Ereignis, zu dessen Förderung all die um¬
fassenden Anstalten getroffen worden waren.

Die Gcheimrätin wurde bereits unruhig . Sie hatte nicht
daran gedacht, daß Emmy , die stets so unverdrossene , au der
Stimmung des Abends teilnehmen würde . Die Sennhütte, der
Ort ihres Waltens, wurde aber der Mittelpunkt des Festes . Dort
faß das junge Paar in spo , wie die beobachtende Mutter er¬
spähte , in vollendeter Vcrguügthcit, auf einer nicht ganz ohne
Absicht an einem Koseplätzchcn innerhalb der Hütte angebrachten
Bank und unterhielt sich auf das unbefangenste ; nur Emmy
war dabei . Sie lief ab und zu . Sie konnte nichts dafür, das
arme Kind , daß sie das töto - ü-töts störte , denn sie hatte ja
für die Verabfolgung des Imbisses zu sorgen . Sie genoß
dabei die bereitwillige Unterstützung des Mohren , der seinen
Paradiesvogel und das Nargilc an die beiden Pfosten der
Sennhütte gehängt hatte und fleißig Bier und Kümmel ver¬
zapfte . Er legte bereits das dritte Achtel ans und hatte sich
die Hemdsärmel aufgekrempelt , um besser zugreifen zu können.
Seine Arme waren ungefärbt, sodaß es aussah, als trüge er
schwarze Handschuhe. An seinem kleinen Finger erglänzte ein
prächtiger Brillant , der dem gcheimrätlichcn Muttcrauge mächtig
in die Augen stach.

„Wer ist dieser Herr eigentlich ? " fragte die Geheimrätin,
den Afrikarciscnden Mürmclbach beiseite nehmend , da er den
gefärbten Fremdling eingeführt hatte, ohne ihn vorzustellen.

Mürmclbach that geheimnisvoll .- „ Ein Sklave . "
„Wirklich , ohne Scherz ? "
„Ohne Scherz , Frau Gcheimrätin. Der Sklave eines der

holdesten und bis jetzt verkanntesten Wesen , die auf Erden
wandeln . "

„Sie sprechen in Rätseln, Herr Mürmclbach. "
„Aller Rätsel Lösung ist die Liebe , Frau Geheimrätin. "
„Diese Antwort ist kaum befriedigend . "
Die Geheimrätin blickte durch ihre Lorgnette nach der

Sennhütte und sah , wie ihre Tochter Tosca hinter der Thür
derselben verschwand ; der gefärbte Fremdling folgte . Dcrwcile
hatte sich Emmy neben den Krcisrichter gesetzt, und dieser —
nahm ihre Hand ganz ungeniert in die seine. Der Geheim¬
rätin erstarrte das Wort im Munde , sie wollte auf die Senn¬
hütte zueilen , aber Mürmclbach faßte sie beim Arm , nahm
denselben fest in den seinen und führte sie zu einem Sofa.

„Gnädige Frau "
, sagte er, „ dieser Mohr ist mehr , als er

scheint. "
„Wie das ? " fragte die Gehcuurätiu mit ängstlicher

Spannung.
„Ein berühmter Mann ! "
„So ? Vielleicht gar ein — ach, ich errate — ein Be¬

amter^ ein Offizier — "
„Mehr noch ! "
„Sie spannen mich auf die Folter . Sein Name ? "
„Scrtelli , Signor Paolo Scrtclli . "
„Ein Italiener ! "
Die Geheimrätin wollte cmporfahren , Mürmclbach aber

hielt sie fest . „ Er ist einer der besten Menschen, die ich kenne,"
sagte er , „ ich hatte das Vergnügen , die Ehre, seiner Freund¬
schaft teilhast zu werden . Es war in Afrika . "

„Ah , ich verstehe! Er ist Gouverneur einer italienischen
Kolonie ? "

„Er rettete mir das Leben mit Aufopferung des
eigenen . "

„Sehr interessant — sehr — in der That sehr. "
Hier wurde die Aufmerksamkeit der Geheimrätin indes ab¬

gelenkt. Ihre doppelt , durch die Lorgnette und die mütterliche
Eifersucht bewaffneten Augen erblickten ein Bild , das sie beben
machte. Der Kreisrichter hatte den Arm um Emmys Taille

! gelegt und forschte in ihren rehbraunen Augen , wie dies nur
^ ein

'
willkommener Liebhaber zu thun sich unterstehen darf.
„Unerhört ! " rief die Gcheimrätin.
„In : Gegenteil — erhört ! " lachte der Afrikareisende.
„Deshalb also — deshalb war er täglicher Gast in

unserem Hanse ! Wo ist mein Mann ? "
Ein Schrei entfuhr ihren Lippen . Sie sah ihre Tochter

die Hütte verlassen, sah, daß deren Kinn und Wangen, auch die
Nasenspitze schwarz gefärbt waren . Sie sah, wie Emmy ihr ein
Taschentuch reichte, und hörte , wie der Kreisrichter laut auflachte.
Sie sah an der Hand ihrer Tochter einen kostbaren Ring cr-
blitzen , denselben , der ihr vor kurzem am kleinen Finger des
Mohren aufgefallen war. Und sie sah, wie eben dieser Mohr
den Kopf grinsend zur Thür der Sennhütte heraussteckte, und
hörte das allgemeine Gelächter der die jungen Licbeslcutc um¬
drängenden Gaste.

„Wer ist dieser Mensch ? Wer , was ist er ? " stieß die gepei¬
nigte Mutter der angeschwärzten Tochter fast ohnmächtig hervor.

„Ein Maler , gnädige Frau — "
„Ein Maler ! Ein Italiener ! "
„Und langjähriger Verehrer des holden Fräulein Tosca . "
„Sie sagten doch , er wäre berühmt — " flüsterte die

Mutter , nach Hosfnnngsstrohhalmen haschend.
„ Auch reich, denn er malt zum Vergnügen — allerKenner . "
Die Geheimrätin erhob sich.
Der Flor der Vorurteile, welcher so lange ihr Auge gegen

die Verdienste der bildenden Künstler blind gemacht , fiel von
ihr . O , sie war eine kluge Frau , sogar Philosophin. Sie
sagte sich folgendes : ein Italiener , der zugleich Maler war,
konnte eher ein nützliches Mitglied der menschlichen Gesellschaft
sein, als ein Mensch, der nur eines von beiden war ; denn ein
Uebel hebt das andre ans . Das war ein Gedanke , welcher
der Geheimrätin ihre Fassung wiedergab . Und sie bedürfte ge¬
rade jetzt ihrer ganzen Scelcnstärkc . Signor Sertclli schritt,
Tosca am Arm , ans sie zu , verneigte sich mit romanischer
Grandezza und erbat sich die Erlaubnis , ihr am folgenden
Tage ein lebensgroßesOelbild der klassisch schönen Tochter über¬
senden zu dürfen „ als ein Andenken an sie, die entschlossen ist,
mir in das sonnige Land Italien zu folgen . "

„Wenn mein Mann — "
„O ! " rief der Gehcimrat nun ans der Sennhütte hervor-

„Liebe Aglaja ! Wir anderen sind schon lange einig , auch
Emmy und mein Freund Müllinger ! "

Speisezettel für Aeörucrr.

Griinkcrnsuppc mit Reis. Zu dicscr Suppe mutz eine recht
krästige Fleischbrühe verwendet werden , mau benutzt die Fleischabsäile
dazu , rechnet siir jede Person noch 200 bis 250 Gramm derbes Rind¬
fleisch und kocht mit Wurzelwcrk und Kräutern nach früheren Vor¬
schriften die Brühe . Eine halbe Stunde vor dem Anrichten seiht man
dieselbe durch , entfettet sie , bringt sie wieder zum Kochen , fügt nun
den Reis, den man 5 Minuten in kaltem Wasser quellen ließ , hinzu,
läßt ihn etwas kochen , fügt dann das mit kalter Fleischbrühe glatt
gerührte Grünkcrnmchl (Knorrs Grünkcrncrtrakt) dazu und läßt die
Suppe 20 Minuten kochen , bevor man sie anrichtet . Eine rasch her¬
zustellende Suppe bereitet man so : für je 4 Personen bringt man
1 Liter Wasser zum Kochen, fügt Salz , den Reis und etwas Nan-
mannsche Snppcncsjcnz hinzu , läßt dies zusammen kochen , setzt nun
zu jedem Liter Suppe 1l> bis 12 Gramm Fleischertrakt (Licbig)
— 10 Gramm sind ungefähr 1 Theclöfscl voll — und das in
Wasser glatt gerührte Grünkernmehl hinzu und kocht die Suppe
20 Minuten . Für je 3 Personen rechnet man 2 Eßlöffel voll Reis
und ebensoviel Grünkcrnmchl.

Kleine spanische Timbalcn. Bratenüberreste jeder Sorte
werden dazu benutzt ; man entfernt die Haut und Sehnen daraus
und wiegt sie mit einigen Champignons und 6 entgräteten Sardellen
oder besser noch Trüsseln recht fein . Frische Butter rührt man zu
Schaum, rührt Eidotter und dicken Ins — auf je 20 Gramm Butter
2 Eidotter, 2 Eßlöffel voll Ins und 1 Eßlöffel voll Scmmelkrumen
— etwas Pfeffer, Muskatnuß und 1 in Butter geschwitzte Schalotte
und Petersilie hinzu , verrührt dies gut , schmeckt nach dem Salze,
füllt die Masse in bickgebuttcrte kleine Bccherformcn und bäckt sie auf
kochendem Wasser (Marienbad) stehend V- Stunde . Gestürzt gießt
man sehr kräftiges Jus über die Timbalcn. Hat man kein Ins zur

Verfügung, so löse mau 1 Theelöffel voll Fleifchcrtrakt iu 1 Tasse
Fleischbrühe auf , auch spanische Sauce kann man benutzen. Rimmr
mau Trüffeln zu den Timbalcn, so läßt man die Sardellen fort.

Salat Von Karpfen oder Schleien. Hierzu kaun mau übrig¬
gebliebenen Fisch verwenden . Er wird von den Gräten gelöst , in
Stückchen zerteilt , kleine in eigenem Safte eingekochte Champignons
(find sie sehr klein , so läßt man sie unzcrschnittcu ) werde» in 2 bis
4 Teile zerteilt . Auch KalbSmilch dämpft mau in Butter und etwas
Fleischbrühe und schneidet sie in Stückchen , cbcnsalls Essiggurken uno
eingemachten Spargel . Nach der Vorschrift „Salat von Seezungen,
September 1882" bereitet man eine schmackhafte Sauce, giebt sie über
das Geschnittene, läßt den Salat 1 bis 2 Stunden stehen, richtet ihn.
dann in Krystallschüssclu an und verziert den Salat hübsch mit Salat,
Radieschen , PicklcS, Krcbsschwänzc» und Oliven. Auch Granclcu uno
Fleisch von übriggebliebenem weißem Geflügel kann man zu den,
Salat benutzeu ; im letzteren Falle läßt man die Kalbsmilch fort. Der
Salat muß 2 Teile Fisch enthalten, von den übrigen Sachen 1 Teil.

IZvvlll ' ü Iu illtjtiv.  3 — 4 Kilo vom Schwanzstück eines
jungen Ochsen durchzieht mau mit etwa K Cent , langen , 1V» Cent
dicken .Spcckstrcifen , welche man in einem Gemisch von feingeschnittenen
Zwiebeln , Salz , gestoßenem Pfeffer , Piment , Nelken — Gewürz nicht
zu viel — umwendete . Eine gut schließende Kasserolle legt man mit
dünnen Spcckschcibcu aus , darauf das Fleisch , fügt Salz , Citronen-
schale , etwas Wurzelwcrk , 1 — 2 Lorbeerblätter , sowie V- Liter Fleisch¬
brühe , V- Liter weißt » Wein dazu , schließt die Kasserolle , legt rings
um den Dcckclrand ein feuchtes Tuch und läßt das Fleisch 4 — 4 ' ,
Stunden langsam dämpfen . Ist das Fleisch fast weich und ringsum
schön gebräunt , so nimmt man es aus der Sauce , giebt diese durch
ein Haarsieb , legt das Fleisch wieder in die Kasserolle, gießt die Sauce
darüber , sügt 30 — 40 kleine unzerschnittenc Zwiebeln , etwas spater
geriebenes Graubrot und Mehl hinzu und läßt alles ganz gar schmoren.
Dann seiht mau die Sauce durch , giebt etwas davon über das Fleisch,
das übrige iu eine Sauciüre und richtet Kartosscltlöße dazu au.
Auch Salzkartoffclu und Salat oder Picklcs giebt man dazu.

»arlossclgcmüsc » In Pücklcr. Gute Kartosseln, die nicht
leicht zerfallen , kocht man in der Schale , zieht rasch die Haut ab,
schneidet die Kartosseln in dicke Scheiben , bestreut diese mit gestoßenem
Kümmel , Pfcsscr , Salz und brät sie iu Butter hellbraun. Gleichzeitig
schwitzt man in etwas Butter einige feingeschnittene Zwiebeln und ge¬
wässerte, entgrätete Sardellen weich , giebt sie zu den Kartoffeln und
schwenkt diese kurz vor dem Anrichten mit Eigelben , welche man mit
saurem Rahm verquirlte — zu 3 Eigelben 2 Eßlöffel voll Nahm —

durch . Statt mit Nahm kann man die Eier auch mit etwas weißem
Wein verquirlen.

Erbscuauflaus zu Sauerkraut. In  i  Liter kochendes Wasser
rührt man so viel gelbes Erbsenmehl , welches man mit frischem Wasser
glatt rührte , daß man , wenn die Masse unter Rühren 5 — 8 Mi¬
nuten kochte, einen recht stcijen Brei erhält ; diesen Brei rührt man,
vom Feuer genommen , noch 15 Minuten tüchtig nach einer Seite hin,
sügt dann unter beständigem Rühren 75 Gr . geklärte Butter , Salz,
2 Prisen weißen Pfeffer , 3— 4 Eßlöffel voll süßen Rahm und nach und
nach 5 ganze Eier hinzu , füllt die Masse in eine gut gebutterte Form
und bäckt sie , mit einem gebutterten, mit Mehl bestreuten Papiere
überdeckt, im Ofen 1 — IV» Stunde , oder man füllt die Masse in eine
gut gebutterte glatte Form, bedeckt sie mit einem mit Mehl bestreute»
Tuche und kocht im Wasfcrbade die Speise 2 Stunden , worauf man
sie stürzt und mit brauner Butter übergießt . Hat man die Speise
in einer Porzcllansorm gebacken , so träusclt man beim Anrichten
noch braune Butter darüber.

Nchschnittc mit Champagner.  Von einer Rehkeule entfernt
man die Haut , schneidet so viel Fleisch, als man Schnitte braucht —

jede Person 2 Schnitte — iu singerlangc , etwa 2 Cent , dicke Scheiben
und klopft diese leicht . In eine Sauticrpsanne gießt man kochcnee
klare Butter , legt die Rehschnitte hinein , streut etwas Salz daraui,
bedeckt sie mit einer gebutterten Papierjcheibe und stellt sie kalt . Die
Abfälle werden mit etwas Wurzelwcrk in 1 bis 1 >/» Liter kräftiger
Fleischbrühe langsam 2 Stunden gekocht , dann wird die Brühe durch¬
geseiht , entfettet , mit 25 bis 30 Gramm Flcischcrtrakt zum Koche»
gebracht , der Schaum sorgsältig abgenommen und V. bis V» Flasche
Champagner hinzugefügt ; unter sorgfältigem Rühren kocht mau aus
Hellem Feuer die Sauce bis etwa zur Hälfte ein , schmeckt nach dem
Salze , zieht sie mit 3 bis 4 Eigelben ab und schärst sie mit etwas
Citrouensast. 8 bis 10 Minuten vor dem Anrichten werden die
Schnitte rasch über Hellem Feuer einige Minuten geschwungen ( sau-
ticrt ) , dann gießt man die Butter ab , legt die Schnitte in die Sauce,
läßt alles nochmals aufkochen und richtet sie in einem ReiSrandc an.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Carl jtttbling I» Berlin.

Z Der Instrkionsprris beträgt
- lVl. 1,60- 2 bcs . - l st>,k <l. - 1kl. voll. -- >II. ö .lV.
- pro Aonparrille- Zeile. zeigen. Alleinige Annoncen-Annahme

Nrrdolf Mlollo . Korlirr SM.
und dessen Filialen.

Almnelltellk für den Uonnt
auf das täglich 2mal in cincr Abend- u . Morgen -Ausgabe erscheinende

KÄM Tageblatt
unal ^ snriielsZIeiiung

mit Esfecten - Verloosuiigslistc nebst seinen iverthvollen Separat -Bei-
blättcrn ; Jllustr . Witzblatt „ UUX" , belletr . Sonntagsblatt „Deutsche
Lesehalle" , feuilletonist. Beiblatt „Der Zeitgeist " , „Mittheilungen

über Laudniirthschast , Gartenbau  und  Hauswirthschaft"
für alle  l ^ ( Man abonnirt

5 Blätter > Mir - V -f  bei jeder
zusammen j ' ^ ^ s Postanstalt.

Das „Berliner Tageblatt "
, die gelesenste

und verbreiterte Zeitung Deutschlands,
zeichnet sich durch seine unabhängige , srcisiniiigc Haltung , Reich¬
haltigkeit und Vielseitigkeit, sowie durch die Rnschhcit der Bericht¬
erstattung (meistens durch Spczialtelcgrammc) , mit welchen es den

meisten Zeitungen vorancilt, vortheilhaft aus.
Allen neu hinzutretenden Abonnenten

wird der bis 1 . März bereits veröffentlichte Theil des hochinteressanten
Romans:

„Leidenschaften" von lleipiit
gnstiis und ki' sneo nsvkgeliefei ' t.

l II^ P. l IlTI- issr O>i
>. oxoi ' i8 - opol >odi/zx,
pkäblLIf ' äbtdi ! - k- SIIZlvIVI
^ ?v nzses SU

. „p. »ll.es ^sorncress vss 4?/

StreeZl - ^

0or8ktfabril<
oon Ileinr . Ilvtt

'
mann

8eiineebei-g in 8aeli8en
WA KWMMWll', M

ei » VeelcniiL I.
«letüil Vei kaut in den Läden 10-14

5 Liesse ^ e ! i »,iLei »« ter.
Zum Anprobiren , Maßnehmen

9 dazu eingerichtete Zimmer.
Loesets in allen Weiten

vorräthig
jeder Anforderung entsprechend

von V5 Ibis 30 Attlc.
Täglicbe Anfertigung von durch¬

schnittlich B200 Stück,
womit 500 Personen beschäftigt.

Vövkniik  itiiä  Vki ' sg.iil11
nur in und von venlin,

Kommandanteustraße 77/79.

Strümpfe
zumAnweben

von Wolle, Baumwolle u. Seide,
jeder Farbe , auch gestrickte, über¬
nimmt die renommirteStrnmpf-
waarcnfabl itvontl̂ eez « « !^

Iteelii », Leipziger
Straße 22 . Lager bester und
modernsterStrümpfe jederQua¬
lität zu billigsten Preisen. Auf
Wunsch Auswablsendung.

lllkiisbeliilicli üui öitiiibnzclineillei'ei
sind die von mir
ersnndene»

llchfMMI
verstell - und unver-
stellbar zu billigsten
Preiseninanerkannt
bester Ausführung.
Neu : verstellbare

Universal - Aufsah-
Taillcn ä 3 ^ !

Illust . Preiscourant^
sende auf Wunsch»

l gratis und franco. ^
t Nohrsiguren-u . Ansten-Fabrikvon

siN'I 8 <:1li» i «It,
. . . früher : Grüner Weg 15», I,
ISIZcUS liei 'lili» o . , Holzmarktstr. d.

Von Mey K Widmayer , München
zu beziehen:

Anleitung zur HolMnitzm 'i
besonders der Kerbschnitzerei 90 Pfg .»
Vorlagen zur Kerbschnitzerei ü 15 Pfg .»
Bildbauerwerkzeugkastenf. Kcrbschnitzcrei.

Jllustrirte Preisconrante gegen 20 Pf.
Briefmarken franco.

durASc Ranarienroller
versendeunter jeder Garantie nach allen Orten
Europas . Preisliste frei.

Großhandlung von <M<»i»iileIie)
St . Andreaöberg , .Harz.

Kögen LleiötisucNt , klutanmuNi , aslgemöinen Xi-aktmnngöl:
kieltei ' I ^epteniveii ». — Lägliob dreimal ein balbgg Liignsnrglag . — i

BoZtkisteben kraneo mit 3 Blasebon , He ein batb Liter (kür 25 Lago ) tZltc. 5 .50 . — I
Xaeb Belieben obns ocker mit ^.rvma , 55noker, Ebinin.

kester 8ebutr gegen lnlluenra, i beumatisebe 8ebmetren, i<euebbu8ten , 8ebnupfen,!
Xatai-i-b , kopfsekmetren, Neuralgie : Knttiieiiixin , — je tägliob clroimnl 2nei Berten >
2N vsrsebtuetcen. Eartvn mit 4 vösobon , Hg 12 Berten, kraneo Haus tVllc. 1 .95 . ^Vnkl
VoiorclnnnF der Herren Merzte ?u bo-iieben ckurob die ^ potbetcsn.

^vierkaeli (dessen)
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SvillSnstolkv

ea . 3500 verseliiedeiiv Diiiben imä Dessins — direkt an Drivato — olme ^ iviselieiiiiüiiäler:

' ' »s - 13 ^ 1Z..8V psr Bieter uaok Ve » tselrla » (i und Oes ^eireieD - llnFür » porto- und siollkrei. — Alustsr umgehend.

s . Nonnokong
'

» 8siäsii8toff - ? g .1iM - vchüt in Wnivk ( Sowßi - !) .

Xöuigl . micl  ILaissrI . Hoklist
'sraut.

Lutöltss Alaisproduot . ^ u Puddings , Pruektspeisen , Lundtorten oto. und ^ur Verdieknng F. Luppen , Luueen , Oueuy oto. vortrolkliok.
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VotiISon - ? ounei , unrZ SsSI - VniIen.

Naoko» . I!o5nt ?,Ii» r>Ivii, I ' Iiniitnolo -Kiniso , riionior -Svliinuolcnnclion , Uniro » .̂

Onr» ov »Ii !«tinoI>o liomülils /.nr « »nl -Ilooorniiun . «nrron - .Uiitron.
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Deutsche

MitMikilfl
-

VttflchmiM
-

AllMt

in Kcrirnovor.
Eltern von Söhnen nnter IS Jahren werden aus obige , I87S errichtete , unter Oberattssicht der

Königl . Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam gemacht . — Zweck derselben : Wesentliche
Verminderung der Kosten des ein- wie dreijährigen Dienstes für die betr. Eltern , Unterstützung
von Berufssoldaten, Versorgung von Invaliden . Je früher der Beitritt erfolgt, desto niedriger
die Prämie. Im Jahre 1887 wurden versichert 20,000 Knaben mit ^ 23,000,000 Capital. —

Status Ende 1887 : Versicherungscapital 90,000,000; Jahreseinnahme5,500,000; Garantie¬
mittel ^ 15,000,000 ; JnvalidenfondS 113,000 ; Dividendenfonds 562,000 . Prospecte : c. un¬

entgeltlich durch die Direction und die Vertreter .

direkt ansdor ? abrik von von ^ Iten Stkeussen , Orefelch

also ans «rsksr Hauli , in Hs6n rn Maass 2N 1iZ62isii6N.

Llets das Neueste in «eh v̂urxen , farbigen , sebvur/iveissen und

^veissen Lvidenstulsen , und Abmustert , foulard- und üvliseide-
LtoÜ's , seinvarxe L.nnmete n . Peineiio ete . billigstenFabrikpreisen.

Man vsrlanAS Mustsr mit ) ^ .ugaDs des (Zs^vüussDtsu.

u . versendet tägl . pr . Mchn. gewissenhaft bereiteteu.
unschädl . Mittel geg. alle Schönheitsfehler, zur
Pflege des Teints , der Haare, Hände n . Zähne m.
Dr. Lpitxers Oesiebts-I'omade pr. lieget 50 kr.
Dr . Lpitxers Leise dani pr . 8tüek 50 kr.

. . . ^meriean invisible leiiettepauder ll . 1 .—

«^ 11 1000fach erprobt , garantirt unschädlich , gegen
51 I IllI IIIilVll Sommersprossen, Wimmcrln, alle Hautflecken m.

Auskünfteüber alle Toilettefragen. Toilette-Nath-
" in Ü3l2.vollikn) geber U. Kataloge gratis ! — Retourmarkenerbeten.

sin Fabrikpreisen kaufen ^vill , verlange meine Alusteroollsotiou , sntbaltevcl das

Xouosts in Itvgvninantolstvssen , Diagonais , Olmvrvns , liamage» uud farbigen
'l'uekstüfsen, so v̂io uvlienv und seidene Ltaub-Zlantelstosfe.

Lelmeidermeister und Uodistiimea  ^

erhalten diese Collootiou umsonst i:um Auslegen in ikren Ateliers , Private 2ur

Auswahl ihres Lsdarks portofrei Zugesandt.
Liiegmun ^ Mlendielssokn,

Ikcilin v . , 8ti -»I»nvrsti-»S5v 12.

»li ^ cio - eoi
-

zet

(D . U .- ? at . Mo . 36 .321 ) . -7 ^ n
" '

üerdi ' sod-
liolisr

Lckliesse,
usuen

I^isckbein-
I^mIaAen,

elsAantsr
im ri -z^sn,
dsivs -Ur-

tsstsr
^SSSt2l-
Iioli AS-

—ssdiltstör
Nur ssdt , ivsnrl 1Vli1: s .i1o - L-orsst ^ Lonsrruc-
W . N . 0 . k, 1s . Aloirs Asstsiuxslt . ^  üon.

^sekskmungen « en «Ien kestrsN . ^WZZ

In jeciem Lorssl ^ esciläll liüuslicli . Namen v/ !rä bereit-

willigst 6ie näcbsts Le ^uASlzuelle mitAetbeill clurcb

Wm . Sosentlisl Li Lie . sLorsei -fgbi ' ik) , Köppingsn.

L0 'ro 'r - ? i5iuV8ii

ß LoZiosus 2Z .sIms

?ÜSAS äss Mundss

pUnen ^ i.-P ^ r>o? :
Z.7 , üuv So lg . ? glx , ? grls

sfrobsr/ 2Sg , NuLLr-IlMone)
!»dzbe»i»zilk»deü«n»t«iss«»n-?>kl>Iw«u«-

hl»?»«».», IwriMtixettdzelle ».
Vorklzclizdmiuigsll virS gsvzrgt.

j bobis gr !srm»u-^sii I IZiUigl
!ü « cgyvt . 20 Pf. 3 Angol.
j 4l>Pi . c>Argent.2öPf . bAzor.

30 Pf. 0 Bad . 20Pf.SBoSn.
2° Pf . li B rasil.loPf. e Bul-

gar.SVPf. KCehlouMPf. kChile2üPf. b
Costaric.bNPf. b Cuba 30 Pf. 4 Ecuad.40 Pf.
bFinl.20 Pf .0Gr!echen20Pf.4 Hawai 40Pf.
4 Guate,Il.3SPf. 2 Helena3VPf. s Jsl .S0 Pf.
5 Jamaica20 Pf .S Jap .20 Pf. k Java 20 Pf.
KKap 20 Pf 2 Lib-r .MPf . s Lombard.2SPf.
v Luxemb . 20 Pf s Waurit. 40 Pf. kM -xic
40 Pf. 5 Monac. 2 > Pf. 4 Nfundl . 40 Pf.
KN .Seel .LSPfi 3 Nordborn .40 Pf 4Orange
30 Pf. 10OMnd. 2öPf. 4 Pers. 20Pf.s Peru
40 Pf. k Portor. 2S Pf. 10 Preuß. 2b Pf.
KOueeusl.MPf . 10Numän .20Pf. SSerb.
IS Pf 3 Siam so Pf 30 Spanien 40 Pf.
4TranSV . 4b Pf LTürk . 20Pf. « Victoria
20 Pf .3 Mnc .25 Pf . 4W-staustr.3SPf -c. -c.
»Ilo vorsolngilon. proisi . gest . Iliustr Xa-
tsiog 30 ps. ü . Illg ^ u , Soriin , ii. 24
frloNriodztr lllk . (Eing . Johannisstr. 23 .)
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pbarmaesutisebsr
Neste « liiseiiillittel Ae^ en

IV . U !rebinann , tlpotbsber.
Otteggsil - Nainburxf

K

K

jturpciisionat für Sciniier in Werder a/H.
Schwächliche , lränllichs , zurückgebliebene und

strenger Aussicht bedürftigeKinder aus gebildeten
Ständen finde» geeignete pädagogische und ärzt¬
liche Behandlung. Vorzüglich gesunde und schone
Lage. Näheres durch Gymnasiallehrer

Fr . Nohlcdcr oder I>r . H . Sieliberg.

Versuob vesteiis empjgiiisti.

8Dipmi ^ ^ MM68iuu.

^
, ^ A -cdst° ooî -̂ Ä ^

^ .̂ ntdon etc.
„ / ^ /iebtozior Kz

^dtvsg !iaüonFis0S0
^isn/ong friscli

PorfllnVerpZ.̂

Dirrkk ab

Fabrik.
zu 8Ü Psgt . bis Mk. 12 .80

per Meter , in schwarz , weiß u . farbig.

Kestc KrM5lMlle vo» Sridriistosscn
ist das Seidenwaarenhaus

^clolf Kciellec 6-. Die . in lücieb (Lehtvei^) .
Porto - und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend frauco.

Die Daliiik veu

Keiblte 8 kenellielus ,
» festlen,

empLshlt in iiniiDei 'il 'otl'ei » reiohor ^ .us v̂ahl:
KaeDei » : Lohor-I- Xopthg-

deokuugeu , Cotillou -lourou und
(iotilloii-

?ap !erlaternen , eliristbaumsebmuck eto.

^ ^ i _ ooon?

Nsus amsrikaitisobs
«s i x vnx < iti ui:

«!i>5 licsle üiiliii - iiiiil IIiiiilite!iiix>iiiMmiileI
in 1'uhsu V.? pro Ltüok.

/lpothekeri , Darfumecie- und Dcoguen-lZesehüften.

kv 8arg
'
s 8olin Oo . ,

k . k . Hosliokerautsu,
Couoral - Döpüt 50r l^ orddoutsolilaud:

v . küeliel , Kei -Iin PI . ,
kür Lilddoutsolilaud:

l. ouis lliivei ' nozf , Stuttgsi ' t.

hingi . ÄisehuuA p . Dkd . ^ . 2 .80
Ilussiseke „ „ „ ^ 8 .50

sehr beliebt. Kennern empfohlen.
Hü . Altes«»»«!

(Kaiserl. Königl. Hoflieferant) ,
Baden -Baden—Frankfurt a/M.

Lekei inAS Depsin - Üssen/
Vordauuugshosoh -tvordou , D̂rüghoit dor Verdauung, Loddrouuou , klagouvor-

psr I''1asoh«z 1 1V1K. 50 D5. und 3 Alk. Doi 6 I 'lasohsu 1 Islasoko Rakatt.

Leliei ' iiigs reines Nais - Dxtrakt . 7ü7 ^ 7 ^ o? °77

Drois por Vlasoko 75 Dk. ; 6 I 'lasohsu 4 Alk. ; 12 1'lasoksu 7 Alk. 50 l?k.

8elieiings Uiilx - ^ xti ulit mit Lisen ^ 1oioüt °-wn

6 I 'lasLkau 5 Alk. 25 Dk. ; 12 k'Iasohou 10 Alk.

Leimrings tihina - Weine ,
"7 .^ 7 '' ' '

oü
Wirkung. ^.Is ausg02siohuotss Alittel vou ^ sr^ tou hoi lVerve » 8eW !vLei »e,
ZKIeielRSneki ) und hssoudsrs kür Ikeeo » valesee » ie » ompkoklou. Drois

per I 'lasoko 3 Alk. uud 1 Alk. 50 Z?k. Loi 6 l?laselisu 1 l?1aseko Itadatt.

Leimrings Hriine ^ pvtlieke in Lerlin F . ,
Lksusseestn - IS . t^ srirspi -soli -^ irscilltuss .)
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Va » Hovtvn '
s vaeao.

Lsstsr
^ ^ ^ I s kg genügt kün 100 Dsssen

Im ( ^ Gdmuoii villi ^ sisr . oKo « GiK - sL^ ^Sekennli vonnZtksg.
l ^

snquvtkoüvn - Wivkss
hell und dunkel , zum Gebrauche fertig gelöst , von vorzüglicher Qualität, in Blechdosen 5. '/ .̂ , 1,
2 '/^ und 5 Kilo mit ausfuhrlicher Gebrauchsanweisung.

Depüts in allen größeren Städten Deutschlands und des Auslands.
München , Baiiioiiuo ä - kilp,

Marienplatz 25. kgl. bayer. Hof -Lieferanten.
General-Depot für Norddeutschland bei Herrn I . (5. F . Reuniann S.' Sohn , Berlin IV.,

Taubenstraße 51/52, Niederlagen in Konsiantinopel bei Wilh . Paluka , in Kopenhagen bei
A . Stetling , Gammel Toro 6 :c. : c.

Melhke H DeneäictllL

W !
^

„ ^ .nlikriniw - Mg!

Vspn I k.oixe , Xgi. Hall,, Vkmi >llbli , Itvrli « , ckäAorstrasss 46 . Ilbii,

vsmen - lVüeäkr ^ LopsetZ)
Broiso ckor IVIiockor: 10, 12,11,
16 tl . unck Iiölier . Bei Bo-

'4'aiIIe . 3 . IIml 'avA ck. Ilüftou.
Das ÜVIaass ist am Xörpor über ckas Xleick ^n
usbmen. Bostvorseuckunxen nur xoxenNaeüuabmv ockor Vorau8koxaI,Iuû .

Isfelgeslüge!
(naturell milchgemästet oder getrüsfelt) liefert
von 5 Kilo aufwärts bis zu ganzen Waggon¬
ladungen lebend oder geschlachtet und trocken
gerupft mit dem Klein die Hühnerzucht des

Vivton ^ szküevken
Ungarn

Preise ohne Verbindlichkeitpr . Stück
Poulardes (getrüsfelt) Mark 1.30
Kapaunen (üuos borbes -Mast .) „ 1.65
(Hänse (auf das Fleisch gemästet ) „ 2.50
(Hänse (gest. mit gr. Fettlebern) „ 4.30
(Huten (gestopft ) „ 2.—
Jndiaus (mit Nüssen gemästet) „ 5.—

Ein Probcposttörbcüen, enthaltend:
eine Ente ( gestopft ) , einen Kapaun (liiivs
Invi'l»«; « - Mästung ) und eine Poularde
(getriiffelt) mit nur jungem , zartein
Fleische wird für Mark 6 .— überallhin
nach ganz Deutschland portofrei ver
sendet.

^Is desto (Mv8iekU^8l>n <lQr , iu Wecker
xassouckeu Barbe empkvble : Bonckrs cks 1'Im-
puckor . Beruer : Sorten Haarxucker,
O . IlerIZvit , lüoferant cker XöniFl. II of-lüealer, xvxriiuckol 1855.
lierlii » Soüülxvnstrnsso 76 , I.

lubaber seit 1871 : Neumanu- Barckou.
.lecker ^.uttras vkirck sofort ausFetübrt.
Nai ktlialleu - 8toüe.

Circa 9000 Meter wollene Stoffe , die sich zn
Haus - und Promenadenkleidern eignen , doppelt¬
breit , per Meter ^ 1,—, 1,25 u. 1,50 , früherer
Preis über das Doppelte, sind mir von einem
Fabrikanten zum Vertrieb an Private übergeben
worden. Muster stehen franco zu Diensten.IiQ» lii iie4c«»ai »iK, lii «iitlivi

Ale,i8vl '8
rrZiiniiirte Vei I>»i»«I - lilistoi »,-^ potlrvkvi»

und andere hygienische Artikel wieI ^eii1»1»»!»<Ivi>, ^ ol^^vollvsaelron
empfiehlt «Zir

— Kataloge gratis.

^cliies l. mo ! eum.
Ll » ig . Se!UgSliue » e lfic. ad finbnkckepöt,
lflill Z-/ , mm zlzrk fliizikilmelkk Ä .Z0
Kl»l>Z '/. mm 5lod „ A,8ä ^
flewvzIertZ -/z mm zszd „ :j,30 - /ki
ttualitäts - ppoben u . >̂ ll8tep froo.
Inbus lleuel von» . 6 . laelis,

s eslsu , !>Nl kitU>I>!UI8« 2K.

Soeben erschien in meinem Verlage:
Die Schönheit des WeibeS.

Ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung
von Ilortoiiso cko (chnpz.

Preis 2 Mark.
Friedrich Stabn , Berlin 81V. 18.
„Kiinoolnoin"

von 1. Lactlwl (Inliaber B . Grlieli ) Berlin 0.
Braukkurter-^ IIeo 109.

„ZZsstes Huurkürksmibbsl"
in 8eb >var2, Braun, Csuckrü . Gart . ^ 4.50.

'I'seliuscliner »V: (!o . , Batbbausstr. 13. ^.̂ out
5. Berlin : (Bist . Xgl. Ilotl., Itorliu IV.,
ckäsorstrasso 46 . vroscken : 1'aul Iloinriel»,

WAWE
Oonfi ^ ük »en

Pastilles cls isnisrin
6igs8tives es l2X2Uvsz.
^HAMelimer (Ze8elimaek —

voi 'üÜAlielis ll !s l_gxg-
tiv und 0igk8tiv für Ninker unä
^rvvgoli8ens . ^ nr ^ .uie ^nnZ
äss ^ xxecit'8 vor , zmr IZsföi-
cksrüllA äer VerckaumiK nsok
0mer8 , Soupers oto . 2!. 0e88ert.
^er ^ t-Iieü erxrodt u . emxfoliföll.
Sekoelit. 80 Pf. , einzeln I2- I8 Pf.

in fs8t ollen Hpotkeken.
Nur äoiit, >venn von ^ potlisksi
8 . Xsnollit î soiifolger in Lotka.

dVsrzoniivoo
ü ^ emüsen'

^
^ooooei'vii' ioM

M "> !fleisc >!Zpoi8on"^ 7 Ä,? u vaorik - oo groz -proizon.
^ur Brods vorsovcks travoo xo^. lisaodvadins
1 Bostlcord sntd. : 7 BossuCsmüsssortirt ^ 6.
I Bostlcord ovtd . : 7BosouB 'rüodto sortirt ^ .6.

Das Neueste in
Werloöungs -Anzeigen,
Hochzritscinladungcn, Visitcn- ,

Gratulationskartcn,
Mcnus und Tanzkartc» ,

liesern in hochfeiner Ausführung.
N>» K Xlein , Nsninen.

Muster stehen leihweise zur Verfügung.

" ^ Kostüm - Stickerei . ^
EinzelneKostüme , zu welchen mir der Stoff
einzusenden ist, besticke ich in 2—3 Tagen mit
Seide , Gold od. Metallfäden in eleg ., modern.
Weise . Fa?ons ganz nach Wunsch, ev. genau in
Art u . Zeichnungder Abbildg. dies . Modenztg.
Georg Nosentierg, tZerliu E.,Nnterwasserstr .9a.
WW Fabrik mcchan . Stickereien

Kaiser-

klume
l 'vinster 3eet

l ^ edrüäsr
Koelil

Iv^l . li .iz er. n . d'^I.
lkumün. Bosliel 'er .iuton.

iu
Köisendeim.
Seliiimilivei »-

Xolloi 'oi.

Schlesische Delikateßlvurst
ä Pfd . 80 Pfg . Feinste (hervelatunirst 5. Pfd.
I25> Pfg . , bei 8 Pfd . franco . Preisliste über
f . Fleisch - und Wurstwaaren gratis.Aelllesiiselres VeiSLtüiltKvselrüttPaul Matzner , Langenbielau i . Schles.

l îeu ! k' raidisob ! ^
Kksunlüieitssebütüknll!

ist ruisntkizsiirllLli kür ^oüs Ls-
sit ^srin einer Iv üliiuoseüiiig. Die

Alskmssvkinen»
I^ussksnlc

srinoglioirk ss ^
'scisr Og,ins , cluroii

dsciueinss Entstellen clsr lküsss,
Voro-rdsiten , Uskten , Vsrnö.üsn
n . s . v . vor clsr lllnseliins 2N ver-
rlelrtsn . Die

»skmssvkinen-
k ^

ussksnlc
lcnnn clnroli eins sinknolis Ls-
cvsAUNA init «lern lkuss sokort in
oder nnsser flsürnueli Assst^t
werden . Die

Ißskmasvkinen»
k^ ussksnk

seliüt^t nnd lze^vi l̂irt vor den
Fssnndlieitsseliüdliolisn lüdeli-
tlieilsn , vslelis duroli ds.s Ilslzsr-
sinnnderlsASn der Leins ent-
stellen . Die

VZäkmssvkinen-
^ussksnk

sellüt^t vor LrulüdunA , lvsil vllln
sokort ansrnlisn Icnnn , vsnn rno-n
niolit nüllt . Lis

IßsiknHssvkinen»
k ^

ussksnlc
ist üllsroll pcltsntirt nnd vicd nur
2n Seidel >d HÄnin ^nn ' s Lnrnilisn-
Nnsoliinsn geliefert . Lis

Vlskmssvkiinen»

ist kür ^
'sds Lsidsl >d Nnninnnn-

selis L».illiliön-lilüllnlg,sollinsxns-
send nnd lcnnn kür den lzilligen
preis von ül . 3 p . Ltüelr nneli-
geliefert verden.

Kein« Bnins sollto sine Nusedinv
kaufen , an neleder niedt eine Kiid-
inusedinen ?n88dunk unFvdruodl ist.

^Vo v̂ir niodt vortrstsn sinck , vkollo

pdsbmAsobirüSrtkski ' i^
cA^ ^ issngissssr 'si

vorm. 8ei1o > k îaumsno , drcsiicii.
1200 Lrbeitsr.

V!itrl . Lr^eoxii . 80,000 Xiilnnoscliinon.

deinen,
kettbesiügs,

Tvkllnzeen,
S( ! eirlensiot ? e,
ttsnütüvken,
?isvk ^ euge,
^ssvksntüvkei'

empfiehlt die

Gnadenbcrg bei Bnnzlaü.
Gegründet 1751.

^ Z -s

- ^) L ^ .-L
-- «

KS » g Zsedo Xunstxvnordo - nnck
«S ? ^ 7 ^ ^ k'ruuvnurdeits 8eünlv
W o ^ H »

^V!osI»ucken . Cockiogono do-

^NtÜUUI 'NNK^m »<leliiii8 sedes itiin.
Ilnsodäckl. Büttel,umckioso veruusiorsnckon

stich . Wlliik , Dresdril -A.
Falkcnstroßc 10.

Fabrik von Kranken-
fabrstühlen f. Zimmer
u . Straße, Nnliestülile,
Nniversalstühle in jed.
Lage verstellbar, Trage¬

stühle , Betttische,
Lcsep u lte , v erste ll bare

Kopfkissen u. f. w.
Katalog gratis.

- Ilsioli illnstrirtsn prsiscourant ß- üdsr scltitsn , bötirnISOlisr , -
Z L !k-Äns .tsnsodmuc : t< -
- xrnti» un<I srnnro
Z /tag . kollisodmiki 8obn Z
- It. k. Lstsr?. 2ok - ^ !sksr»vtöv
» I., ^eltlier^usse I^r . 15 . ^
^ Lerlin , I^rieäricüstrasseI^r . 175 . ^

Allein ächtes unverfälschtesFabrikat , über¬
trifft an Qualität jedes andere Produkt. Man

achte genau auf Firma und Schutzmarke.

Neuestes Loi ^ et
System 1Z. I7o . 700 . — Cosotsiliod gg-sodütsit in Boutsodlunck am 15 . 2. 89.

I 'orm , muedt
seülunko ?i.
xur , ckuroduus

doodsodnit-
renck . Dackel-
loses an ^ened-

. V» xrvs^
'

«xxnrt." ?rosi>m)tgr!>tis
^senivein Lc k-run!<, Eorsetkadrik, 8tuttguct.

llk . Kles' Diätct . Heilanstalt'
m»» Vresdsn - Id.

Aiagen- , Herz - , Unterleibs-, Nervenkranke,
an Säfteverderbnih, Frauenkrankheiten -r.
Leidende finden Aulnahme, sorgsält. ärztl.
Behandlung und Heilung ahne jegliche An¬
wendung van Medikamenten durch das an¬
erkannt erfolgreicheDiätetischeHeilverfahren
rinschließl. Schroth'fche Kur . Prospekt frei.
Schristt Or. KleS' DiätetücheKnren, Schroth-

sche Kur zc. 7. Aufl ., Preis 2 Mark.

Dervorz üglichste Dessert-Wein ist der austra¬
lische von dem ivir
mit jedem Dampfer große Sendungen em¬
pfangen. Mustorkisten , enthaltend S ganze
Flaschen , gebe» zn -ktl 7,so sranco Porto und
Verpackung unter Nachnahme ab.
8eliaer ck Ileitnumn in Li emen.

«4711.

LauäsLologne.
^xtrait äoudlß

mit gottli8okel ' gfün - golcj
^ ^ Ltiquettö.
ckio l^ O» ^ 771 . (xesobütxto Babri^.marke ) aellton , cka versvbieckensanckere Tvlviselio Wasser mit einer mekrocker ^ suixer äbnliobev Nummer Ver-
^virrunAdervorrukev.

B !o Vor2ÜxUo!ike!t uvck stets xleieb»
bleibevcko (Züto meines Fabrikats ißtckureli ?adlre!e!!v^.us2e!elinunxell ersten
Banxes — auf cker Ausstellung ' in Köln1875 v̂urcko ibr cker «rHt«S' i-vi » -mxosproelum — anerkanntunäerkält ckurek ckio stets ^vaeksencigBoliebtkeit ckio desto unck v̂ortdvollsteBostüti^untf.

RNNIieiis
lllooltongassv Hg . 47N

in Kola a . Mi.
Vorrätdix in aB. dossorn Barküwerie-

unck Brisour -Cosekäfton.

Complette Badeciurichtung für 50 MverscndetL. Wcyl, BcrlinIV . , auerstr. I>n . in Wien , Wallfischgasse.  8 . Abbild , grai'
» Die besten (hesichtspuder ^

sind

?ettpnäei'
NNd

Imdierz HemWiSei.
Diese berühmten Fabrikate werden in

den höchsten Kreisen und von den ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet;
sie geben dem Gesichte ein jugendschönes
blühendes Aussehen . — Zu haben in der
Fabrik Berlin , Schützenstrasie 5l
und in allen Parfümerien . Nur echt in
verschlossenen Dosen , auf deren Boden
Firma und Schutzmarke eingeprägt ist.

Parfüm .-Chemiker . k. k.Hoftheater-Lief .g
E . Fachlehrer nimmt spracdleid . , spracblosM

(nicht taube, oft für schwachsinnig geh .) Kindcl -7
in Erziehung u . method . Behandlung. Adressn'
unter ckV. X . an Audvlf Mosse, Berlin

E. erfahr ., bewährter, christl . Lehrer, ev. Cons.st
semin . geb., welcher m. Erfolg unterr . u . musik.isi,^
sucht , gestützt auf gute Atteste , b. bescheid. Anspr.z'Stcllg . als Haus - resp. Elementar!, an e.Justita.
d.Lande. Off . sud (Z. X. 45 . an MaxGerstmann'j
Annoncenbureau, Berlin IV. , PotSdamerstr. 130.

Ein sucht eine
1- ekensgeßäki ' tin.

Offerten unter B . 8451 . an Rudolf Mosst,-Frankfurt a . M.
Änfrichtiges Gesuch.

31jähr. ev. Beamter, 1300 ^ Gehalt, Beförde- !'
rung bevorstehend , suchtLebensgefährtinnusnchtb.
Fam . m. Vermögen. Offert. m. Phot . u . .l . V. K1ol.
a. d. Exp. d. , ,Berl. Tagebl ." , Berlin 81V. erbet. !

Ein Rentier in Braunschweig, früherer Guts¬
besitzer, besserer Familie , 42 Jahre alt, stattliche i,<
Erscheinung mit 62,000 ^ Vermögen, wünscht^
sich mit einer gebildeten, in annähernd gleichen
Vermögensverhältnissen lebenden Dame, bis^
36 Jahre alt . zu verheirathen.

Offerten mit Klarlegung der Verhältnisse ß
unter ll . 408 . an Rudolf Mosse in ^Braunschweig erbeten.

Inhaber ein . flott. Geschäfts(Musikbranche ) in U
groß. südd . Hauptstadt, led ., v . angen. Aeuß ., prot.,.
Mitte d. Dreiß., aus d. erst , bürgerl . Kreis., sucht
e. liebcb. Lebensgefohrt. , womögl. Norddeutsche,
aus angeseh . Fam ., gemüthv., wirthschaft!., mnsik.
gebild ., mit hübsch. Figur im Alter v. 24—30 I.
u . 60—70 Mille Vermög. Vertrauens «. Briefe
m. Aug. d. Alt. u . Verm. n . Phot ., welche unbedingt
wieder zurückgestellt wird , bei Zusichg . strengster
Diskr. erbeten unter »l . 643, . an die Exped.
des „Berliner Tageblatt " , Berlin 81V.

Selten günstige Gelegenheit für
Vireetrieei»

vr «4«i»
Die älteste u. feinste Da,nensclnieidereieiner

nordd. Residenzstadt mit eigener Stofflieferung u.
hochfeinster , sicherer Kundschaft ist , da Inhaberin ^sich vom Geschäft zurückzuziehen beabsichtigt, ^
käuflich zu erwerben. Außer täglichen Ge¬
brauchsartikelnLager nicht vorhanden. Besitzerin
ist auf Wunsch geneigt, bis zu einem Jahr im
Geschäft zu verbleiben. Offerten unt .^ . (ju . 6252.
befördert Rudolf Mosse, Berlin 81V.

w ö« - IIIIÜ NuwÄiM
MMilkIUN M KON

Üsueste Viloiie!

kür IViutormäntol.
8aminotitauck . — BilVoI -8pitxon.

cigenesateliei'

voller V̂uskübrunA /.u sokr billigon Broisor».Ilustor trnueo . 8tatVprabon orboten.
Tiiegkeni ^- evzs,voriiu V. , ^orusaiowerstrosso 23.
lüingavA vom I4ausvoigteiplat2.

Verlag der Bazar -Aktien -Gesellschaft (Direktor L. Ullstein ) iu Berlin L1V. , Charlottenstraße II . — Redigiert unter Verantwortlichkeit" des Direktors. — Druck von B . G. Tenbner in Leipzig.
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